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Bilder aus dem Kindergarten.
Don Maria Miller in München.

Der Kindergarten ist eine Ergänzung der Familienerzie¬
hung. Er hat nach probet (1842) den Zweck, ,,Kinder des vor-
schulpslichtigen RIters nicht nur in Rufsicht zu nehmen, sondern
ihnen eine ihrem ganzen Wesen entsprechende Betätigung zu
geben, ihren Körper zu kräftigen, ihre Zinne zu üben und den er¬
wachenden Geist zu beschäftigen, sie sinnig mit der Natur und Menschen-
welt bekannt zu Machen, besonders herz und Gemüt richtig zu leiten
und 'zum Urgründe alles Lebens, zur Einigkeit mit ihm hinzuführen."
Er ist also nicht bloß Bewahranstalt vor den Gefahren der Ztraße
sondern auch Pflegestätte des schaffenden Tätigkeitstriebes. Was die
Kinder aus der Umwelt geistig aufnehmen, kann von ihnen im Be-
wegungsspiel, in der Beschäftigung und den sog. Fröbelarbeiten zum
Rusdruck und zur Darstellung gebracht werden,' Klärchen und Er¬
zählungen befriedigen im besondern die Bedürfnisse der kindlichen
Innenentwicklung. Dem Gang des äußeren Lebens folgend, bringen
die Kleinen meist selbst eine Beschäftigungsidee, die dann spielmäßig
erfaßt und ausgebaut wird,' oft muß aber auch die Erzieherin durch
passende Literaturgaben oder Bilder oder sonst aus dem Zpielvorrat
für Rnregung sorgen. Einige Russchnitte sollen diese zweifache päda¬
gogische Rrbeit zeigen, ohne sie jedoch erschöpfen zu wollen.

1. Die Huer Dult.

Unser Kindergarten liegt unweit der Dorstadt Ru. Manch kleiner
Zchlingel hat wieder die Entdeckung gemacht, daß die Dultstände
aufgeschlagen werden. ,,Daß ihr's wißt's, jetzt kommt fei 6’ Dult,
i hab's g'seh'n!" Klit halloh wird diese Kunde aufgenommen. ,,I
möcht glei, daß a so a Karussel mei' g'hörat." ,,I a, i a." Lin
Zchleckeverl ruft: ,,I möcht ein'n Guterlstand." 5o ist Gelegenheit
geboten, daran anknüpfend den geschickteren Kindern selbst einen
Dultsland fertigen zu lassen.

hiezu verwenden die Kindergärten Material nach Fröbels
Methode, also Flecht-, Falt-, Näh- und Russchneideblätter, Tonmasse,
Farbstifte und farbigen Lack zum Bemalen der Tonarbeiten. In den
Flechtstunden wurde der Boden zu den Dultständen geflochten, in der
Nähslunde wurden die Ztände selbst genäht, in den Faltstunden die
Stiefel zum Zchuhstand und die Zchirmchen zum Zchirmstand gefaltet'
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